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47 . Jahrgangs

Lebhafte Arttllerietätigkeit im Westen und Osten.
Deutscher Tagesbericht vom 12. Tlpril.

^ .6 . Grohes Hauptquartier , 13. April.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Allgemeinen konnte sich bei den

ungünstigen Beobachtnngsverhältnissen
gestrigen Tages keine bedeutendere

^efechtstätigkeit entwickeln. Jedoch
blieben beiderseits der Maas , in der
Woevre - ^ bene «nd ans der Cöte (süd¬
östlich von Berdun ) die Artillerien
lebhaft tätig.

Südöstlich von Albert  nahm eine
deutsche Patrouille im englischen Graben
^ Mann gefangen.

Ein französischer Gasangriff in der
Gegend von Puiseleine (nordöstlich
bon Compiegne)  blieb ergebnislos.

Oestlrcher Kriegsschauplatz:
Südlich des Narocz -Sees verstärtte

sich das russische Artillerie - Feuer
Sestern nachmittag merklich.

Destlich von Baranowitschi wurden
Borstöste feindlicher Abteilungen von
unseren Vorposten znrückgewieseu.

Ballau-Kriegsschauplatz:
kleine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

dem Feldheere den Gruft der Heimat und Dank
für seine Tapferkeit und Treue über brachte. Zum
Kaiser gewandt. fubr der Kardinal fort:

„Unser göttlicher Herr und Meister Jesus
Christus hat aeiaat : Wenn zwei oder drei veriam
melt sind in meinem Namen, dann bin ich mitten
unter ihnen. Viele, viele Soldaten sind heute in
diesem Gotteshanse versammelt und haben mit
ihrem Landesvater a» Gott gebetet, er wolle uns
den baldigen Frieden und den glorreichen Sieg
schenken. Das vereinte Gebet hat die Gewähr aus
Erhöruna . Doch sollte der liebe Gott von uns noch>
weitere schwere Ovier verlangen , so mache ich mich
in diesem Augenblicke zum Dolmetsch der katholi¬
schen Soldaten der Armee. Ich lege in die Hände
Eurer Majestät nieder das Gelöbnis unent¬
wegter Treue in allen Kämpfen , allen
Leiden , allen Opfern  dieser Krieges,
das Gelöbnis unentwegter Treue bis zum Tode.
Möge Gott der Allmächtige dieses Gelöbnis in
Gnaden annehmen, möge er unseren vielgeliebten
Landeshorrn , möa« er Eure Majestät schützen und
schirnien, dazu unser liebes teures Vaterland ."

Eugen K a l ks chm i d t, (Franks. Ztg.)

Oefterreichisch- ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien , 13. April. Amtlich wird vcrlaut-

bart:
Russischer und südöstlicher Kriegs

sch aupIatz.
Nach wie vor unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das Artillericfcuer hält an zahlreichen
stellen der Front mit wechselnder Stärke an.

An der Po n a l e str a h e sind wiederK ä m p sc
"» Gange.

v. Höf cr, Feldmarschallcutnant.

Der Papst und die Reden des Reichs¬
kanzlers und Asquiths.

Amsterdam, 13. Avril . Der römische Korre¬
spondent der Tiid erfährt ans zuverlässiger Quelle,
der Papst erwäge Schritte , um aus divlomatischem
Wege gewisse Fragen zu stellen anläftlich der Re¬
den Bethmann -Gollweas und Asquiths.

Die Bundesfürsten nehmen an der
Kriegsgewinn - Steuer teil.

WB. Berlin , 13. Avril . Bei der Beratung des
Kriegsgewinnsteuergesetzes im Gauvtausschm'se des
Reichstages erklärte der Reichsschatzsekretär, daft er
unter Wahrung des grundsätzlichen Standpunktes,
daft die Bunderfürsten und ihre Gemahlinnen der
unmittelbaren Besteuerung durch das Reich nickt
unterliegen , mitteilen könne, daft sich die Bundes-
fürsten und ihre Gemahlinnen ebenso wie beim
Wchrbeitrag freiwillig bereit erklärt haben, an der
Steuer teilzunehmen.

Ein neuer Wehrbeitrag.
WB. Berlin . 13. April . Nach Ablehnung des

sozialdemokratischenErbschaftsantmges wurde ein
fortschrittlicher Antrag auf Erhebung eines aber¬
maligen Wehrbeitrages in Höhe von einem Drittel
der im Wehrbeitragsgcsctz enthaltenen Sätze ange¬
nommen.

' eine Ansprache, worin er sagte: „Wir stellen setzt
über anderhalb Jahre in eineni schweren Kampfe,
werden aber nickt eher ruhen und rasten, bis wir
über den Feind Sieger geworden sind und einen
ehrenvollen Frieden erreicht haben, der uns vor
künftigen Ueberfällen sichert und cs auuck) jedem
Deutschen ermöglicht, in Zukunft mit aller Welt,
in Frieden seinen Geschäften nachzugehen. Von
Euch, so schloft der König zu den neu vereidigten
Truppen , „verlange ich nichts anderes, als daft
Ihr es den tapferen Käntpfern gleich tut !"

Zur Pariser Wirtschaftskonferenz.
WB. Rotterdam , 13. April . Der Rotterdamsche

Courant meldet aus London: Im Oberhause sprach
Lord Courtnev  gestern über die bevorstehende.
Wirtschaftskonfterenz in Paris.  Er
sprach sich energisch dagegen  aus . nach Be¬
endigung des Krieges einen Wirt¬
schaftskrieg  zu beginnen, und sagte: Gerade
der Freihandel  bat es uns ermöglicht, diesen
Krieg fortzusehen und andere Länder zu unter¬
stützen. Der Freihandel allein wird den Wohl¬
stand nach Friedensschluft wiederherstellen. Auch
Lord C r e w e kehrte sich gegen den Versuch, in
die zukünftige Zgndels ' < 'stk Widervergeltungs¬
ideen hineinzutraacn . Aber es werde, um grö-
ftere Gefahren abzuwendeu, vielleicht doch notwen-
dig sein, in Deutschland keine Bestellung mehr zu
machen.

Ein weiterer englischer Protest gegen
den künftigen Handelskrieg.

Russische Reiter in Persien geschlagen
Türkischer Tagesbericht.

WB. Konstantinopel, 13. April . Amtlich wird
°us dein Hauptquartier gemeldet:

An der Irakfront keinerlei Veränderung . Eine
aus persischen Kriegern und unseren Abteilungen
^stehende Truppenmacht griff am Morgen des 8
Avril bei Sautsch Bnlak und Umgebung die ruft
iiftho Kavallerie , deren Stärke ans ungefähr drei
Regimenter Mchätzt wird , an und zwana sie, in
Richtung Urmia zu fliehen. Die persischen Krieger
Zeichneten sich hei dieser Gelegenheit besonders aus

Von der kaukasischen Front ist bis auf Patronil
Eenschacmützel nichts Wichtiges zu melden.

Einige feindliche Torpedoboote, die in den Ge-
Euässern von Smvrna erschienen. wurden durch un-
iere Artillerie Vertrieben. Ein Wachtboot, das auf
"Cr  Höhe von Tübekme erschien, wurde durch einen
schuft unserer Artillerie getroffen. Am 9. April
kamen Banditen in vier aroftcn Barken und ver°

*, sichten, bei Kalamaka. westlich von Kusch-Adasi. zu
"uden : sie wurden iedoch durch das Feuer unserer

Küstewvachen gezwungen, sich wieder einzuschiffen
uud zu entfliehen.

Kardinal v. Lartmann beim Kaiser.
Groftcs Haugtquarticr . 13. April . Kardinal

- Hartmann  ist im Verlaufe seiner Reise an
le Westfront im Groften Hauptquartier eingetrof-
kn, um dem Kaiser  eine Spende  im Betrage
an 360 000 Mark, gesammelt von den Katholiken
Außens , für die deutschen Verwunde¬
rn  zu übergeben. In der Pfarrkirche fand heute
armjttag in Gegenwart de ? Kaisers,

Zahlreicher Offiziere des Großen Hauptquartiers,
"svie katholischer Soldaten ein feierliches P o n -
^likalamt  statt , das der Kardinal -ErzbiUiof

persönlich zelebrierte. Dann bestieg er die Kanzel
einer kurzen eindrucksvollen Predigt , in der er

Opfer des Seekriegs.
20/ 000 Tonnen seindlichc Handelsschiffe im März

untergcgangr ».
WB. Berlin , 13. Avril . (Amtlich.) Im Monat

März sind feindliche Handelsschiffe mit rund
207 000 Brutto -Register-Tonnen durch deutsche
U Boote versenkt worden oder durch Minen ver¬
loren gegangen.

Amerika und der Tanchbvotkrieg.
London, 13. April , (zf.) Reuter meldet aus

Washington : Amerikanische Beamte erklärten auf
die Inhaltsangabe der angekündigten deutschen
Note hin : Die seit dem „Lusitania "°Vorfall nach
den verschiedenen Katastrophen abgegebenen Zeu-
generklärungen werden für eine neue Note an
Deutschland verarbeitet , die das letzte Wort der
Vereinigten Staaten in der Angelegenheit der un-
rechtmäftiaeu Angriffe auf friedliche Schiffe, die
Amerikaner transportieren , sein soll.

London, 13. April . Die „Times " meldet aus
Washington vom 11. April : Die vorsichtige Hal¬
tung des Präsidenten ist sehr natürlich , denn nur
im Osten wird eine angemessene Aktion verlangt,
iin Westen und Süden daaeoen scheinen die Ver¬
einigten Staaten ihr einziges Interesse darin zu
erblicken, daft Verwickelungen vermieden werden.
Ein Zeichen dafür ist. daft die Republikaner von
Michigan den Friedensfreund Ford als Kandida-
ten für die Präsidentenwahl nominiert haben. Ein
anderes Zeichen ist. daft sogar die republikanischen
Führer hier von einem Teil ihrer provinziellen
Wähler anfgcfordert werden, die Geduld des Prä-
sideuten nicht zu sebr zu kritisieren, damit er sich
nickst in eine gefährliche Politik hineintreiben lasse.

Landung der Alliirten auf Kreta?
Berlin , 14. April . Wie verschiedene Blätter

melden, kann die Landung der Alliierten auf
Kreta als nal>e bevorstehend angesehen werden.

Ansprache des Königs von Bayern.
München, 14. April . Bei einer Truppenver-

eidigima in München breit der König von Bayern

In der „Vereinigung für demokra¬
tische Aufsicht ", die in Leeds tagte , hielt das
Unterhausmitalied Namsay M-acdorrald (Ar¬
beiter-Vertreter ) eine Rede, nach der folgender
Beschluftantrag angenommen wurde : Der euro
päische Krieg darf nicht durch einen Wirtschafts
krieg fortgesetzt werden, nachdem die militärischen
Handlungen aufa-obört haben, und wenn ein
dauernder Friede erzielt werden soll.' vielmehr
muß die britische Politik im Gegenteil dahin zie
len, den weitesten geschäftlichen Verkehr zwischen
den Völkern und die Erhaltung und Erweiterung
des Grundsatzes von der offenen Tür zu gewähr¬
leisten. Ein bisher erst zum Entwurf gediehener
Aufruf der Vereinimma soll das britische Volk
belehren, daft die schutzzöllnerischcn Bestrebungen
bezwecken, eine dauernde Feindschaft zwischen
Großbritannien und den Mittelmächten festzn-
legan. Das sei eine niedrige und unfrucht¬
bare Kampfweise. „geeignet , ein ganzes
Volk zu verstümmeln und verarmen zu lassen,
sämtliche Volksklassenzu schädigen, Rache zu züch¬
ten und ein Gefühl der Ungerechtigkeit in allen
Schichten der Gesellschaft zu erwecken". Es wer¬
den Zahlen angeführt , um darzutun . daft vor dem
Kriege Deutschland der beste Abu eh.
mer für britische Waren  gewesen ist. daß
die britische Industrie dabei reich wurde, was den
Deutschen jetzt als Verbrechen insofern angerechnet
werde, als man Kampszöllo gegen ihre Waren ver¬
lange. Das Vergehen der genannten Vereinigung
besitzt laut „Köln. Ztg ." insofern gewisse Aussich¬
ten, als weitere Kreise Englands für deren Wirt¬
schaftspolitik nach dem Kriege wohl zu gewinnen
wären.

Der Erfolg unseres A-Bootkrieges.
Bei der Begründung ihrer Interpellation über

die Verkehrsnot betonten Marcel Ecchin und Cec-
caldi in der französischen Kammer am 31. März,
die Kohlenfracht von Cardiff bis Marseille sei von
8,50 Franken vor dem Kriege auf 90 Franken ge¬
stiegen. Ein Engländer berichtete in der Times
aus Paris zur selben Zeit , die Kohlcnfrachten Car-
difs-Marseille seien allerdings gestiegen, aber nur
von 8,50 Franken auf 30 Franken . Wir hätten
schon damals sagen können, daft der Mann der
Times , wie meist, wieder einmal frech gelogen hat:
Die Fracht für die Tonne Kohle von Cardiff bis

. Marseille betrug am 31. März tatsächlich wenig¬
stens 90 Franken unb stieg weiter, denn sie stand
vor dem 8. April schon auf über 130 Franken. Be¬
weis : Ein merkwürdigerweise nicht mit dem Ver¬
fassernamen gezeichneter Leitaufsatz im Pariser
Journal " vom 8. über die Frackstennot und die
Pariser Konferenz, dem wir einstweilen nur den
folgenden Satz entnehmen : „Die Fracht Cardiff-
Le Havre z. B.. die zehw Monate vor dem Kriege
auf 6,25 Franken stand, ist allmählich auf 8. 10. 20.
30, 40 und mehr Franken gestiegen. Von Cardiff
nach Marseille übersteigt  heute die Fracht für
die Tonne Kohle, die vor dein Kriege noch nicht 9
Franken erreichte. 130 Franken ." Um den 31.
März herum ist in Paris die englische Komödie;

„Die Konferenz der Alliierten " aufgesührt worden,
deren Hcmptzweck war . daft sie die Frachtennot lin¬
dern sollte. Das Ergebnis liegt vor : Die Kohlen¬
fracht ist in noch nickst8 Tagen von 90 auf über 130
Franken gestiegen, also imi fast 50 Prozent . Sie
beträgt damit das Ibfache der Friedensfracht . Mit
diesem Erfolge unseres Unterseebootskrieges tön-
neu wir höchlich zufrieden sein.

Verdun.
Großes Hauptquartier , 12. April . Die beiden

letzten Tage vor' Verdun standen im Zeichen
überaus heftiger französischer Gegen-
Angriffe.  Es ist immer die alte Taktik: die
geschlagene Truppe wird rasch aus der Front ge-
zogen, und die neuen Bataillone werden so Massen-
Haft vorgefchickt. daü sie schon aus ihrer Ueberzahl
die Zuversicht des Gelingens schöpfen. So wurde
besonders gestern der dreimal wiederholte Sturm
gegen unsere Linie am Pfefferrücken  mit
dichten Wellen, ohne jede Rücksicht auf unser wahr¬
haft vernichtendes Feuer Vorgetrieben. Aehnlich
vertiefen die kleineren Versuche von vorgestern
südlich des Forgies - Baches.  Unsere neuen
Stellungen werden unerschütterlich gehalten, und
während die französischen Reserven sich in wüten¬
den Anstrengungen erschöpfen und am Ende ver¬
sagen, arbeiten unsere Batterien bereits daran,
weitere Stellungen mürbe zu schießen.

Wie siebt es während dieser Zeit in Verdun
aus ? Es gehört nach den Erfahrungen des
Krieges nicht viel Phantasie dazu, sich eine Stadt
vorzustellen, die seit Wochen schon jederzeit von
unseren Geschützen unter Feuer genommen werden
ann . Französische Augenzeugen bestätigen, daft

sie vollkommen ein Raub der Flammen
und der Granaten  geworden sind, zeitweilig
so sehr, daft die französischen Truppen keinen
Durchmarsch mehr wagten und auch ihre Quartiere
außerhalb suchten. Vergebens bemühte sich die
Pariser Feuerwehr , zu löschen und zu beraen. Sie
wurde dabei, so ergibt sich einwandfrei nns Tags-
buchaufzeichnunaeu und Aussagen Gefangener,
durch Pariser Raubgesindel  schlimmster
Art lebhaft „unterstützt", und zwar so frech und
schamlos, daft es Offizieren wie Mannschaften auf-
fallen mußte . Es wirft kein gutes Licht auf die
so vicigerühmte Organisation des Widerstandes
durch den General P e t a i n. wenn ein derartig
verbrecherischesTreiben . Wer das die Kämpfer
in der französischen Front mit Reckst entrüstet sind,
sich unter den Augen des Kommandanten ab¬
spielen kann.

Engen K a I ks chm i d t (Franks. Ztg .)

„Glorreiche Niederlagen ".
Großes Hauptquartier , 12. April . Trotz der

seit vielen Wochen behaupteten Erschöpfung der
deutschen Silfsauellen . trotz der Phantast'üwn Ver¬
luste. die die Geaner für uns ausrechnen, nimmt
die deutsche Offensive  vor Verdun un¬
verkennbar ' ihren Fortgang.  Das ist
der wesentliche Unterschied gegen die französische
Offensive in der Champagne,  deren stärk¬
ster Stoß zu Anfang erfolgte und die dann immer
mehr abflantc . Seit den letzten Tagen tobt , wie
besonders ans den französischen Berichten hervor-
geht, eine fast einheitliche Schlacht  auf
der Linie von Avocourt bis Vaux. deren heftigstes
Ringen an folgenden Stellen vorgeht : nordöstlich
von Avocourt, im Süden des Forgesbaches von
den Hängen der Löhe 304 bis südlich Bäthincaurt:
vom Toten Mann bis zum Dorf Cumidres : östlich
von der Maas am Psefferrücken; endlich auf der
Linie südlich vom Dorf Douaumont durch den
Caillette -Wald bis zum Dorf Vaux . In dem
Hiuundherwogen der wütenden Stöße und Gegen¬
stöße läßt sich wie bisher als Ergebnis ein
l a n g s a m e s V o r w ä r t s ko m m e n der Deut¬
schen erkennen. Bezeichnend ist. daft neuerdings
in der französischen Presse die Hervorhebung der
unerhörten Tapferkeit des französischen Soldaten
immer leidenschaftlicher- wird . Die Franzosen
htcken cö immer, durch ihre ganze Geschichte hin-
durch vom Rolaudsliede an . verstanden, ihre
Niederlagen ganz besonders zu
glorifizieren.  So feiern sie sich setzt in
wachsender Verzückung, weil sie jeden fußbreit
Boden, den sie zurückgingen, sich so teuer abkaufen
ließen. Immerhin bleibt es doch ein Zurückgehen.
Aber selbst wenn sie recht damit hätten , daß auf'
diesen Bodengewinn und Verirrst nichts ankomme,
sondern daft die Hauptsache die Vernichtung des
feindlichen Heeres sei. so steht es nicht gut um sie.
Die Verwerrdung der Rekruten  von 1916
Wurde neulich schon bekannt; ferner ist ein



<1 u Fie t o r b c it 11 1 cf) e r Verbrauch an
Reserven festacstellt.

Prof . W e g e n c r (Köln. Btß-)

+Kriegs-uni)gneMfliMCtlloyt.
Mit Staunen folat die Welt der wunderbaren

Kriegsarbeit , die das deutsche Volk auf den
Schlachtfelder des Weltkrieges- leistet: mit Stau-
nen siebt sie, wie das deutsche Volk daheim all'
seine Kraft in den Dienst des Vaterlandes stellt,
wie ieder Deutsche auch dabeini ein Krieger ist, der
Hirn und Hand für den Dienst der Not seines ge¬
liebten Vaterlandes anstrcnat bis aufs lebte.
Wenn aber . einmal die Geschichte dieses Welt¬
krieges geschrieben wird, dann wird in ibr einen
breiten Raum die bewundernde Darstellung ein-
nehmen über die Art . wie Deutschland  im
Kriege für den dauernden Frieden  arbei¬
tete. N'cht nach Art unserer Feinde , die ihre ein¬
zige Friedensrettuna in der immer fortaesetzten
wirtschaftlichen Unterdrückung Deutschlands
suchen, sondern im Besinnen auf die eigene rie¬
ben s kr a f t und im Ersinnen n e u e r
Mittel,  durch die diese eigene Kraft ge-
st ä r kt w er d e. Ini 20. Monat des Krieges ver-
handelt unser Reichstag über ein Gesetz, durch das
die Kraft der Kriegsbeschädigten  in
den Dienst der Allgemeinheit gestellt wird , über
ein Gesetz, das die Folge haben wird , dast viele
derer , die für ibr Vaterland käniusten und an
ihreni Leibe « schädigt wurden , für die Allg-emcrn-
heit wertvollere Glieder werden, als sic es viel¬
leicht vorher ivaren. Das Gesetz über die Kavi-
talsabfiuduna Kriegsbeschädigter
gehört den eminent sozialen G e -
setzen,  die uns die letzten Jahrzehnte brachten, sa
es übertrifft an Bedeutung die meisten von ihnen.

„Der wahrhaft wertvolle Bürger , der wahrhaft
glückliche Mensch ist der. der eine Eigeneri --
stenz  hat , und mao sie auch noch so bescheiden
sein. Eigener Grund , eigenes Heim,
das ist die Sehnsucht des Menschen, das ist die
Sehnsucht des weitblickenden Staatsmannes für
möglichst viele seines Volkes. Me Schaffung die¬
ses eigenen Heims für Landbewohner. Handwer-
ker und Arbeiter soll aber dadurch bewirkt werden,
dast den Kriegsbeschädigten einen Teil ihrer Ver-
sorgunasaebührnisse in Gestalt eines Kapitals
gegeben wird , nrit dem sie sich den Grund zum
eigene!! Arbeitsheim inmitten ihrer Volksgenossen
lenen können. Der Entwurf des Gesetzes, den der
Krieasminister General Wild oon Hohen-
b o r n dem Reichstage über diese Kavitalsabfin-
duna unte -breitete . wird sich als ein Gesetz erwei¬
sen. das seine segensreichen Wirkungen weit in die
Jahrzehnte des Friedens hinein erweisen wird.
A n s i e d l u n a auf eigener Scholle  ermög¬
licht das dankbare Vaterland denen, die für die
graste Sache « kämpft und geblutet haben! Das
Vaterland kann des Dankes aller derer sicher sein,
die die Segnungen dieses Gesetzes trifft.

Der neue Krieasminister trat mit der Unter-
breituna dieses Gesetzes zum ersten Mal vor die
deutsche Volksvertretung . Er tat es als ganzer
Mann und gab uns Deutschen, auch den
Schwankenden und Zaghaften unter uns , in den
einleitenden Worten zu seiner Gesetzesunterbrei-
tunai eine Fülle neuen Zutrauens und festester
Zuversicht. . Der Deutsche weist, woran er ist,
sagte die Berichte unserer Obersten Heereslei¬
tung sind stels wahr. Ein siegreiches Land braucht
nichts m beschönigen. „Was wir in der letzten Zeit
erlebt halben, die Zurückweisung der r u s -
si sdien Offensive  im Osten und unsere
Kämpfe bei Verdun,  das sind nicht, wie unsere
Gegner glauben, oder zu glauben vorgeben, die
äußersten Anstrengungen einer erschöpften und ibr
letztes hewiebenden Nation , sondern das sind
H a m in erschläae eines mit Menschen-
r e s e r v e n und allen Hilfsmitteln  ver¬
sehenen. kräftiaen , aesunden und unüberwindlichen
Volkshecres, H.aMmersch lä ge , die sich wie¬
derholen werden , bis die andern
in ü r b e s i n d. Ich möchte nickst in den Dehler
meiner Ministerkolleaen im feindlichen Auslande
verfallen und von Siea reden, 100 Meter
Sckiützengräbensind mir lieber als die schönsten
Reden  in London oder Parts ."

Tann kam der Krieasminister auf die berr-
lichen Opfer zu sprcckien, die das deutsche Volk im
Fecke und daheim dem Vaterlands heute bringt.
,-̂ ck wüstte kein Beispiel in der Geschichte, wo Heer
und Volk sich so innia zum Kampfe venbanden".
Das Heer dankt denr Volke daheim, das Volk sei-
mni Krieaern im Felde. „Durchhalten" ist nickt
die reckte Parole für unsere Heere. Sie sind von
echtem Offenstvaeist beseelt. Wunderbares aber
leistet das Volk im „Durchhalten" und wird auch
da den Sieg erringen . Wir kommen aus mit
allein,  was nötig ist zum Leben und zum
Kriege. Wir werden überall siegen! Bis dahin
aber Geduld ! „Es ist die Signatur dieses
Krieges , dast alle Entscheidungen
langsam reifen , langsam aber sicher!
Der volle Siea wird noch kommen:
wann , kann niemand sagen . Aber
icYii " r ^o >" wt,  des wollen wirgewist

So sprach der neue Kriegsminister , als er ein
ans dem Krume geborenes Friedcnsgeietz ein-
biachte. Er tat einen wuchtigen Friedenshammer-
schlag mit derselben Hand, die die Waffe schwingt
zu den Krieasbainnierschlaaen, die ans die
Häupter unserer Feinde niedersansen.

Ae« öMk 2agc her» i.
Angesichts der Tatsache, dast die Feinde über den

Krieg gegen unsere Verbündeten ebenso lügenbaft
berichten wie über den Krieg gegen uns selbst,
dürfte es sich empfehlen, einmal einen kurzen
Ueberblick über die gegenwärtige militärische Lage
der Türkei zu geben.

Januar dieses Jahres erösfuete der Grost-. ZUIl
-Ä? ft dlikolai Nikolaiewitsch eine
m- w r Kßeu  die dritte türkische Armee, wobei
ciünftint »Ci6ttberbtnbunaertim Rücken be.

macht »in., » „ Söwifoi
ÄÄÄÄÄSS 'S
der Gegend des Wansees « aeii E l ,5
d 1 i is s- Die Türken waren genötigt, sich vor
dem überlegenen Feinde langsam zurückzuziehm,
hauptsächlich, weil sie an Munitionsmangel litten'
Es wurde ihnen zwar nach der engltsch-französi'
scheil Räumung der Dardanellen von dort
Material geschickt, dies erreichte die kämpfenden
Truppen aber nicht mehr rechtzeitig, und so nmstte
firn  16. Februar die alte Festung Erzernm

geräumt werden. Dast die Türken sich hier nicht
auf eine lange Belagerung einließen, war durch¬
aus verständig, denn Festungen sollen Stützen,
aber nicht fallen für die Heere sein. Von der gro¬
ßen Beute, die die Russen dort gemacht haben
wollen, ist in Wabrbeit keine Rede. Alle Geschütze,
die die Türken dort zurücklassen mußten , haben sie
vor dem Abzug unbrauchbar gemacht. Die Russen
selbst hatten sebr starke Verluste. Bei ihrem wei¬
teren Vordringen hatten sie dann auch nicht mehr
den gleichen Nutzen von ihren Bahnen , und die
Wegeverhältnisse waren für sie weniger günstig.
Daher kamen ste dann nicht mehr recht weiter vor¬
wärts , außer russ. Aufklärungstruppen , die bis
Erziugian  gekommen sind. Am weitesten
sind sie bei Musch und Bitlis gelangt. Von
Trapezunt mögen sie noch 40 Kilometer entfernt
stehen. Ob es den Türken möglich sein wird,
Trapezunt und Erziugian zu halten , ist ungewiß.
Können sie es nickt, so würde das aber auch nicht
allzuviel zu bedeuten haben, wie überhaupt der
ganzen Aktion in Armenien keine allzu
große Bedeutung  beizuleaen ist. Eine Ge¬
fährdung der Streitmächte in Mesopotamien
und P a l ä st i n a konimt wegen der großen Ent¬
fernung nicht in Betracht : überdies haben die
Türken dort Verstärkungen  erhalten.
Ihre Lage _ imIrak ist günstig. In K u t e l
A INa r a sind 8000 Engländer seit dem Dezember
eingeschloffeii, und bei unseren Verbündeten stnd
dort neuerdings frische Truppen einnettoffen.
P e r s i e n ist allerdings zum großen Teil von den
Rufsen -besetzt: sie sind aber zu schwach, um die
Türken ernstst ch zu bedrohen, und ihr Vor-
marsch auf Bagdad  ist westlich von Kir-
mandschab zum Stillstand gebracht Wöiv
den. Auch ist Vorwrae getroffen, daß dem Feinde
Truvvenlandunaen nicht aelin « n,

Nack alledem dürfen die Türken der weiteren
Entwickluna der Mnae mit Zuversicht ent¬
gegen  s e h e n.

Zum deutsch-rumänischen
Handelsabkommen.

„Spät kommt Ihr . doch Ihr kommt!" So kann
man die Rumänen begrüßen, die .sich endlich zu ei¬
ner regelrechten Handelsfreundschaft mit Marsch¬
land verstanden haben. Das Abkommen behandelt
zwar nur die Erleichterung des Warenaustausches
zwischen beiden Ländern , aber es hat auch seine
Bedeutung für die Kriegsverhältnisse und die all¬
gemeine Politik . Denn einerseits wirkt der Be¬
zug von Lebens- und Futtermitteln aus Rumä¬
nien der englischen Hunaertaktik  entgegen,
und anderseits gibt die wirtschaftliche Annäherung
Rumärstens eine neue Gewähr dafür , daß man
dort auf den Anschluß den Vierverband endailtig
verzichtet hat. fraglich bleibt allerdings noch, ob
vielleicht die politische Entwickelung in Rumänien
einen Schritt weiter gehen und zum vollen An-
schlust an Oesterreich-Ungarn und Deutschland
führen könne. Das würde die Waffenerhebnng
aeaen Rußland bedeuten, und zwar zu deni Zweck,
B e s sa r a b i e n wieder zu nehmen, das die Rus¬
sen vor 40 Jahren in so rücksichtsloser Weise den
Rumänen entrissen hoben, und zum „Dank" da¬
für . dag Vis rumänischen Truvven im Türkenkrleq
das vävstlicke Rußland herausnehaneii halten . Wie
die Dstiae setzt liegen. brauchen wir Rumänien zu
einem Vorstoß ae.« n Rußland nicht zu drän « n:
diese druckt wird erst der Sommer 1916 reifen.
Zur Zeit kann uns die ehrliche Neutralität Ru-
niäniens « nii« n.

• Vor einem Jahre lag freilich die Sack? etwas
anders . Als die Rutst-mna-stm noch in Galizien
und an der ostpreustischen Grenze standen, als das
serbische Haer nob bestand, die Türkei noch bedroht
war und Bulgarüen fick noch nickt entschieden hattt,
da wäre uns ein Ueberaana Rumäniens in das
feindliche La« dock sehr lästig und nnanaenehm
«worden . Es wurde ia auch von freiwilligen u.
bezahlten Agenten des Vierverhandes in Rumä¬
nien mit allen Kräften und Listen gearbeitet , um
dieses Land auf dasselbe @3fe'§, zu bringen , wie das
verräterische Italien . Dem Könige und einer An-
zahl von besonnenen Politiko-m. namentlich ans
der konsei-vaftven Partei , « bübrt das Verdienst,
daß sie auch in lener Zeit sckon die Schmähe Ruß¬
lands und seiner Bundesgenossen durchschaut ba¬
den. Ob dw Erinnerung an das aste ^ reund-
schafts- und Bündnisverbältnis mit Deutschland u.

.Oesterreich wesentlich mitoelvirkt haben, kann da¬
hin gestellt bleiben. Es aenüate dast Rumänien
mit wohlverstandenen eigenen Interessen an der
militärischen Nentral ' tät festhielt.

Mit der wirtschaftlichen Neutralität War es frei¬
lich im vorigen I -abr schlechter bestellt. .Das libe¬
rale Ministerium Braticmu lavierte , und der Mi-
nister Costineseu wußte eine Grenzsperre durck-
zusetzen, die uns das rumänische Getreide vorent¬
hielt und somit dem Zw«ke unserer Teinde diente.
Diese Ausfuhrsperre ist nun vollstönd'a zusam-
menaabrochen. Die rumänischen Landwirte muß¬
ten ihren Ueberflust los werden : da die Enä ä̂n-
der die Dardanellen nickt bezwingen konnten, blieb
kein anderer Absatz.möglich, als nach Oesterreich
und Deutschland. Durch unseren Vorstoß nach
Serbien wurde der Donauweg wieder eröffnet.
So griff eins ins andere , um die rumänisch« Re¬
gierung zu veranlagen , daß sie zur wirtschaftlichen
Neutralität zurückkehrte und in der militärisch),
politischen weiter verharrt . Mr Enftchlust Rim
mänims bedeutet für die Z-ntralmächte mehr als
eine gewonnene große Feldschlacht.

Ehrentafel.
Die englischen Protzen.

Jeder , der den Schützenarabenkriea kennt, Ki
was die Leere der Schlachtfelder bedeutet: im ;
aeslicht darf sich keine Helmsp-tze zeigen, ohne
fort aus der kaum sichtbaren feindlichen Stell,
Feuer zu bekommen. Erst in der Nacht wird es
dem Gelände zwischen den beiden Stellungen
bendig, Horchposten kriechen heraus , Patrouil
schleichen vorsichtig vor : weil der Feind dies wc
eröffnet er in der Nacht ein immerwähreir
Strichfeuer aus Gewehren und Maschinengew
reu, das oft noch von Schrapnells und Grana
unheimlich verstärkt Wirb. Unter solchen Umst,
den ist das Verlassen des Grabens bei Nacht imn
gefährlich, und schon manchen hat die tödliche f
net nachts getroffen.
irnmfü 0 '" schreckte die Tapferen nicht.

vorigen Jahres etwa 10 feindli
Proben den beiderleiticreit (S’toITi
net! m den Maikämpfen im Stiche « lassen wort
waren, sich als Beute eines nächtlichen Patrouille
ganges ansgewahlt hatten . Und so entschloß

der Untevosfizie'r Fastbender  aus Kvhlschhrd-
bei Aachen von der 3. Kompagnie des Reserve-In-
fgnterie-Regiments Nr . 236 mit einigen mutigen
Karneraden, das gefährliche Unternehmen zu wa¬
gen. Vorsichtig kroch die Patrouille über die Brust¬
wehr, wand sich durch das Drahthindernis und
schlich, jedes Geräusch vernieidend, unter dem fort¬
währenden Strichseuer vor. Jeden Augenblick
konnte eine feindliche Patrouille auftauchen,
konnte einer der häufigen Schnellfeuerüberfälle
des Gegners die Tapferen hinwegfegen, oder eine
der neuerd ingiA viel angewandten Tretminen Tod
und Verderben säen. Aber dennoch gelang es. die
etwa 100 Meter vor der feindlichen Stellung stehen
den Protzen unbeschädigt zu erreichen. galt
es aber noch viel größeren Schwierigkeiten u. Ge-
fahren zu begegnen, denn die Motzen sind keine
Spielzeuge , sonst hätte der Feind sie nicht stehen
lassen müssen, sondern schwere ungefüge Fahrzeuge
mit eisenbeschlagenen Kästen, und in diesem Falle
rvoch tief in Gestrüpp und nassen Gräben einge¬
fahren . Aber dem Mutigen hilft Gott , und so
spannten sich sofort kräftige Leute vor, andere deck¬
ten den Transport nach dem Feinde zu und wieder
andere legten Bohlen und Bretter über die zahl¬
reichen Granatlöcber und Gräben und zerschnitten
die Hecken und Drahtverhaue , um freie Bahn auf
dem fast 600 Meter langen Weg bis zur eigenen
Stellung zu bekommen. Das alles ging natürlich
nicht ohneGeräusch ab. u. io knatterte u. pfif cs im -
nier stärker vom feindlichen Graben her. Gottlob
aber, ohne Treffer z» erzielen. Nach einer Viertel¬
stunde äußerster Anstrenguna und tapferen Aus¬
haltens tauckte endlich der schützende deutsche Gra¬
ben auf. Schnell wurde das Drahtverhau geöffnet,
zahreicheH-etter sprangen aus der Grabenbesatzuna
hinzu, und als die Moraensonne den Nebel zerriß,
waren 3 Protzen in unserer Stellung aeboraen, u.
die Gegner wußten nun . was die nächtliche Unruhe
zu bedeuten hatte.

Als Lohn für diese mutiae Tat erhielten zwei
der Teilnehmer der Patrouille das Eiserne Kreuz
2. Klasse, das der Führer . Unteroffizier Faßbender,
sckon früher bekommen batte . Die übrigen Protzen
wurden später, von 2 Offizieren des Regiments
mit der Hilfe von tapferen Vtannschaften h« ein-
geholt.

* *

Ein holländischer Staatsmann über die
Kanzlerrcdc.

Amsterdam, 13, Avril . Tie Tclearaphen -Un-on
meldet :. Der frühere Ministerpräsident Dr.
Kuhper  schreibt im Standard über die Rede des
deutschen Reichskanzlers:

Diese Rede war offenbar keine Improvisation:
es war ein oratorffckes Stück, das aehöria vorbe¬
reitet war und. sowohl was Einheit wie Stil an-
gebt, ein Meisterstück genannt werden darf . Nun
geben wir aanz aern zu, daß das Bild von der
Lage der Din « , wie es in dieser Rede enthalten
ist, bei Sonnenl 'cht gezeichnet wurde, aber man
muß dock zugesteben, daß bei dieser Rede von
Großtuerei nickks zu bemerken Sim, und daß sie
sich auf Tatsachen gründete , welche keinen Wider¬
spruch dulden. Die La« , in der Deutschland sich
augenblicklich befindet, ist nun einmal cstizia in
der Geschichte, tt âst alles afna ibm nach Wunsch,
und nichts scklua fehl. Selbst die Aushungerunas,.
theorie stellt sich als ininlunaen hcrc>u.s. Daher
denn auch die selbstbewußte .Kraft , die aus dieser
Rede des Rachskanzlers spricht. Bei jedem Wwt
fast füblte nian, wie der Kanzler fast ausschließlich
mit Rußland und England abrochnet. lieber
Frankreich fiel kaum ein Wort , und Italien wurde
aeaen o^e Erwartungen « schont. Von Erobe«
runassucht war nichts zu bemerken. Es war nun
einmal unmöglich, daß der status ano ante unan« -
tast°t bleiben kann. Das konnte, sollte und durfte
nickt « ßcheben. Es mußte aus e'nen bessern Zn-
stand hi.ngjestenert werden. Was nian an dieser
Reho auch anssttzen mag. sie strotzte von einer bei¬
spiellosen Kraft.

Auch noch eine Munitionskonferenz.
MB Haag, 13. Avril . Me Alliierten iverden,

wie die „TstneJ" mitteilt . im Mai in Rom eine
Munitionskonferenz abhalten.

Ein bemerkeusm->rtes rnüi >cs-cs Urteil über
Hollands Bereitschaft.

WB. Stockholm, 14. Avril . Die „Rußkiia
W' edomosti" meinen in einem Leitartikel , Lol¬
lands Krieasmaßnabmen könnten nur aeaen die
Alliierten « richtet sein. Deutschland habe kein
Interesse daran . Lollands Neutralität auzuareifen.
Linaeaen seien für d'e Alliierten reale Gründe
dazu norbanden . da sie durch die Besetzung der bol
ländischen Inseln und d« Lsüsteninseln eine cmte
Flattenbasts aeaen die ll -Boote gewinnen könnten
und eine « landete Ententearmee in nicht befestig>te
denttche Grenzgebiete einsallen könnte. Hierzu
müßte d'e Lage an der Westfront gründliche Ver-
änderunaen erfahren. Diese schwerwiealenden
Gründe hätten Lolland ZU den dm-lieaenden Maß¬
nahmen gezwungen. Die a--ßaßwn Beschlüsse der
Pariser Konferenz hätten Hollands Befürchtungen
mir verstärt.

Wie die Russen lügen.
Ein bekannter Profeüor der Musik aus Peters¬

burg . ein Deutschrusse, kehrte im Sevteuiber 1914
aus Deuffchlnnd nach Petersburg zurück. Gleich
nach seiner Ankunft wurde er von der Schriftlei-
tung der „Nowvie Wremia " telepbonisch befragt,
wie es ihm in Deutschland ergangen wäre. Er er¬
widerte der Wahrheit gemäß, daß er stets gut be-
handelt worden sei und keinerlei Klagen gehabt
hätte . Zu seiner großen Ueberraschung mußte er
bald darauf in dieser Zeituna lesen, daß er in
Deutschland 6 Wacken int Gesänanis Imbc zu-
bringen müssen. Er war empört über diese Notiz,
wagte aber nickt, die Unwabrbeit widerrufen zu
lassen, da er die russischen Verhältnisse kannte, und
die Zs 'tung doch keinen Widerruf . gebracht hätte.
Die deutschen Verwandten , die den Vrofest'or in
Berlin liebevoll aepfteat hatten , drückten ibm in
Gnem Briefe ihre Verwunderung und Empörung
darüber aus , daß er solche Lügen habe veröffent¬
lichen lassen. Er konnte nur antworten , daß er
vollkommen machtlos sei.

Ter Nikaragua -Kanal.
Von der Schweizer Grenze, 13. Avril , szf.)

Havas meldet aus Washington : Das Parlament
von Nikaragua hat den Vertrag genehmigt, wonach
den Vereinigten Staaten aeaen Zahlung von 3
Millionen Dollar die Ermächtigung erteilt wird,
einen Kanal und eine Kohlenstation auf deni Ge¬
biete von Nikaragua zu errichten.

Von einem Wasserflugzeug angelialten. -
WB. Kristiania . 13. April . Das Blatt „Mid-

oaKsaviscn" meldet: Der gestern aus Holland an-

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 14 . April 1915:

Ein fünffach wiederholter Versuch, die deutsche
Linie südlich des Hartmannsweilerkopfes zu durch-

> brechen, scheitert.
A— . ...

gekommene norgweaische Dampfer „Breda "^wurde
in der Nordsee von einem deuffchcn Wasserflug¬
zeug angehalten . Ein Rettungsboot des Dampfers
fuhr sofort zu dem Flugzeuge, das still auf See
tt :eb. Ein Mann der Besatzung des Flugzeuoies
begab sich dann anBord der „Breda ", untersuchte
die Schiffspapiere . die in Ordnung gefunden wur¬
den und verließ wieder das Sckiff, nachdem er vor
der norwegischen Flag « eine Ehrenbezeugimo ae-
macht̂ hatte. Das Fluazeua stiea sodann in eleaon-
tem Flug auf und nahnr seinen Kurs auf Land.
Der ganze Avvarat war braun anaestrichen und
von überaus starker Konstruktion. Die Flügel be¬
standen aus Aluminium.
. Das dürfte wob! der erste Fall der Durchsuchllna

eines Scknsfes auf hoher See durch ein Fluazeua
sein.

Kricgsfürsorge.
* Tie Versorgung der Angehörigen vermißter

Kriegsteilnehmer . Die besonders trauriae und
schwierige Lage der Angehörigen vermißter Kriegs
teilnehmer wird duirck die Unstimmigkeiten der
Gesetzgebung und die Uneinheitlichkeit ihrer Aus¬
legung noch -bedrückender. Der Arbeitsausschuß
der Krie« rwitwen - und -Waisenfürsorge hat siÄ
deshalb unter Darlegung der Verhältnisse aus
Grund der ihm zuaie-gangenen Beschwerden und
Klagen mit einer Eingabe an den Herrn Reichs¬
kanzler, das Reichsamt des Innern , das Krwas-
ministerium und den Reichstaa mit dem Ersuchen
um Abhülfe « wandt . ' Es behandelt sich um Fest¬
setzung einer einheitlichen Warteffist (für den west¬
lichen Krieasschauvlatzetwa von eineni Jahr ), nackl
deren Slblauf d« Vermißte als verschollen bczw.
als tot gelten soll, so daß an seine Anaehöriaeu
die zuständi« n Leisttiugen aus dem Militär - und
Zivilverhältnis , der Sozialversicherung und möa-
lichst aus der Privatversicherung unter den erfor¬
derlichen Vorsichtsmaßregeln zu gewähren sind.
Im Interesse der hart bettoffenen Mütter , Frauen
und Kinder vermißter Krieger ist baldmöalicbste
Klärung und Beschlußfassuug hierüber dringend
erforderlich.

WB. Umsatzsteuer statt Quittnngsstempelsteuer.
Berlin,  13 . Avril . Im Steuerausschuß des
Reichstags stellte der Berichterstatter unter Zu¬
stimmung des Ausschusses fest, daß die QuittungS-
stempelsteuer der Reaieruna nach den Ausführun
den der Parteien nicht auf A n n a h m e rechnen
könne,  und schlug deshalb vor, in die Einzelbe
ratnng des vom Zenttum vorgelegten U m s a ö -
steuer - Entwnrfs  einzutreten und eine vor¬
läufige Stellungnahme des Austchuffes hierzu ber-
beizusühren. Deni Vorschlag schloffen sich mehrere
Redner an. Der Staatssekretär hatte betont, er
vertrete nach w'e vor die Reaierungsvorlage . wenn
aber der Ausschuß der Unisatzsteuer, die « wiß er«
tragreichsr sei, den Vorzug aebe , werde er sich nnt
dem Bundesrat ins Benehmen setzen. Soziale B»
denken könne man oe« n den Zenttumsantraq
unter den gegebenen Vorbildnissen nicht erheben.

Belgien.
Nene Kvhlcnfclder in Belgien.

WB. Brüssel, 13. Avril . . In Belgien werden
jetzt neue, jüngst entdeckte Koblcnfelder abaebaut.
Die « förderte Kohle eignet sich vorzüglich für die
Eisenindustrie und die Koksisabrikation. Es han¬
delt sich um ein Kohlenvorkommen in der belgi¬
schen Gemeinde Genck. lvoran auch die Schneider-
Ereuzot -Gestllschaft vor dem Krig« beteiligt war.
Für die Entwickluna der Industrie in iener Ge¬
gend ist dieser Fund von großer Wichttgkeit.

Holland.
WB. Haag, 14. Avril . Amtlich wird gemeldet:

Das Krieasdepartement teilt nnt . daß wegen des
Widerstands verschiedener Gcnieinden die Einbe¬
rufung des Rerrnteniahraona -es 1916 und der
Landstnrmmänner . die vom. 10. bis 16. Avril in
die Armee eingestellt werden sollten, aufgeschoben
werden würde.

Nutzland.
Die Unzufriedenheit im russischen Volke.

_WB . Stockholm, 13. Avril . In einer geheimen
Sitzung des russischen Reichsrates bcrickstet russi¬
schen Blättern zufol« die Reaieruna über den
katnstrovbalcn Rückaana der Landwirffchaft und
den drohenden wirtschaftlichen Ruin des Landes.
Diese geheime Sitzung riittette die russische Gesell¬
schaft auf . in der im Zusammenhang damit wilde
Gerüchte verbreitet sind. Der „Nsctsch"" betont in
einem Leitartikel , bei der ietziaen gereizten S îm-
muuq des Volkes könnte der kleinste. Anlaß einen
Volksausruhr berbeifübren. Die Unordnung in
der russischen Landwirtschaft rufe Unwillen bei dem
Volke hervor, das sich nach sch.leuniaster Beend' a
una des Krieges durch einen Siea sehne. Deshalb
solle man das Volk nicht beunrnbiaen . Das Volk
neige zur Revolution , nur die Fortschrittler bielten
es noch zurück. Ter Musckik (ruff. Bauer ) sei ge¬
duldige aber wie Schffckenkelii» der Duma sgaw,
wenn -der Muschik einmal erarimme , so weiß er sich
nictit zu beherrschen. Im Zusammenhang mit die¬
sen Fra -aen erwähnte Dziubinski in der Duma den
großen Schaden, den die Enteignung (ip. Beran-
bmig) der deutschen Kalonfften dem Lande aebrack-t
bat . Ungeheure Flächen seien unbebaut . Wodurch
die Ernte künftig um viele. Millionen Pua niedri¬
ger ansfallen müsse Der lvirtschaN-siche Ruin sei
in den Dörfern bereits spürbar . Dic Bauern ver-
kauften ihre Labe n ihr Vieh, das beruniziehende
Spekulanten für billiges Geld kauften. Vielerorts
drohe Hunger.

Echt russisch.
Stockholm, 13. Avril . Die letzte Si «' '

russischenR e i ch§ r a t e s behandelte d'e
msttelteueruna . Die Vervffen' lichnr-
Sitznnoisbcrichtes wurde im Interelse der Landes-
Verteidigung verboten, besonders, weil nnaebenre
Skandale in der Heeresversorauna aufgedeckt wur¬
den. Nur verschiedene Einzelheiten wnrdni laut
Verl . Lokalanzoiaer bekannt. Ein Mitglied des
Armeeversorgungsausschusses berichtete über di/
Besichtigung der Speicherhäuser. Der Ausschuß
besuchte über 100 Fleischspeicher. In 97 dcwon ist



forf tifÜ N G"ch verdorben. Teilweise schlug so-
Itcftp,- mm Emtrrtt öem Ausschuß ein unerträg-
ivüron"r^ osunsaeruch entgegen. Die Tierleiber

verfallen. Der frühere Minister des
Aoin„ ^ ^ ichorbatoff cnrtff den Ackerbauministeron 7n sn ■ • —.
fiÄ 0fL an; 70  Prozent der MÜAen' sagte^ '° ln Konkurs geraden. " '

er.
tticf>f ' v' ,l mluire  oera en. Die Recheruna bedenke
j»;Ar?tG Notwendigkeit einer Unterstützung. Ein
len h! Duma erklärte, die Rybinsker Müh-
fiinf^ •5>s öen  gesamten Norden versorgten und
M„„ '^ Elonen Pud Umsatz hatten , sind wegen
benrku an . Teueruna aefdhloffen. Als die Stadt,
bat z- " mg m St . Petersburg sich beschwert hatte.

Remeruna behauvtet, die Mühlen seien in
ftinbevtcn'̂ n^cn' ^ie böswillig, die Arbeit ver-

L 0 ka ! es.
Limburg , 14. April.

Leider aestrigen Wahl  eines Wahl.
^ die Landtags - Ersatzwahl

Zentrumskandidat Herr Maschinen-
Gewühl? ' ^ Cter @öbel  ohne Gegenkandidaten

®orl der Schule.  Heute schließt an den
kkg», roheren Schulen und auch für die Volks-
men  das Schuljahr 1915/16. Tie Osterferien
°uern bis zum 29. Avril.

Kilo Mucker pro Monat.  Nach
üb«. i.Eubrun,gsbcstimmunaen mir Verordnung
3?pr>r Gn  ® erfefir  mit Verbrauchszucker ist der
fiiii-s lm<? öc§  Verbrauchs durch die Kommunalbe-
Nen, auf weiteres eine Zuckermenae von er
der u " .? Tor a m m ru 0 natlich für  den Kopf

-vevolkeruna  zugrunde zu legen.
derVr ^ ,? iche S p a r g e l v 0 r r ä t e. Infolge
r?? , br günstigen Sparaelernte des vorigen Iah-
iX tm Gtn  erheblicher Teil davon konserviert war-c - * _ _ _ _ __ _ <wi>
fpn' s '®.!? nuS  oiner Eingabe der Konscrvenfabri-
len biese Ende vor. Is . an d. zuständigen Stel°
ŝ ^ ^ mteten. hervoraina,. verffigten die Konserven.

fetLJwimf,I§‘ uoch über sehr reiche Vorräte an
P "75̂ konserven, die wohl infolge der allgemeinen
bprhf tetptcruna  oller NMnmgsm 'Uel schwor zu

waren . Di -' großen Vorräte , die sich
fh7 ‘̂ auf etwa 5 Millionen Büchsen beliefen,
r,. ? 0" ch jetzt noch keineswegs geräumt . Es wirdV HPV IA1. i- Cm . . t /-»1 il c /-y- . r 1 » . A
rp? V 01 rt „Magd , Pta ." aus der Ernte dieses Iah-
ren̂ ^ o.nur ein Viertel konserviert werden, wäh-
p̂ . vrei Viertel m sriichern Zutwnd der Volks»

Mr Verfügung stehen sollen. Zwischen
l>- ' ^ rdiacn Stellen und den Erzeugern sind

Vereinbarungen getroft»n über eine zw"ck-
„ T  Verwertung der kommenden Ernte , wobei
S;.. aC? P "Treffen der Verbraucher inbezug auf
pn., .. f osinna Rechnung getragen ist. Es
"" ‘A? ' ’nI6r annehmen , daß die Erträge der
ten <r™ ^ >aro >elernte auch den minder bemittel->enK-e-sen zugute kommen werden.

" ckfebler - B crichtigung.  In
V m ,! Vier ^ ^da tn der aestriaen Nummer

, B.^ ist ein Name verdruckt:  der Semi.
w „ i aturient aus Liniburg heißt Simon

Provitt ielles.
13. Avril. Den Heldentod

v^^ I 'aerland sta>ch am 6. April im Lazarett -zu
^ ln ^vrankreich, der am 10. März bei Ver-

d-' > n^ /ruen Granntsvlitter tm Rücken schwert JUruVte  SSiifif er Georg Habel,  pfiir denho
L ^ enon Vwer eine traurtae Nachricht. Sk, T ^ ihm zu An rann des Krieges seine Gattinan ii,ni zu Änrana des Krieges seine Gattin

den Tod entrissen winde . Sein zweiter
bn ist bereits krieasinvalidte , da er den rechten

ft
Cr,nn Valoren hat und der dritte Sohn , welcher

on "o! verwundet war . steht zur Zeit noch
beni Ichnde. Jeder , der deii verstorbenen

Ackern Krieger kannte, fühlt deni tiefaebeugten
benx'.' |e™cn  nach . Ehre feinem An-

^ X Kuhnhüicn, 13. Avril . Dem Offiziers-
X honten Leb rer Sans cke n r 0 t h von hier
bo>.̂ t!ll‘ besondere Tapferkeit in den Kämvfen

1 .m ,ln  bas Eiienie Kreuz 2. Kl. v« liehen.Wirges , 13. Avril.p. . ' « uVl., 10. Avrii . Der am verflossenen
zn.^olgg nochniittaa liier in der Gastwirtschaft
^ era,ch miberanmte B e z i r ks d e l e a i e r t e n -

b ü̂r den Lahn- und Westerwaldbezirk war
.S- öen  bochw. Herren Präsides sowie den Dele-
^ ^ pŵ Mitaliedern der Vereine gut besucht. Der
-l'zirksttchws Hmr Dekan Dr . Lu sch b erg er

cĥ ofsnetü und leitete die .Zusainmenkunft.
^ gilt 1 der Tagesordnung war der Vortrag des

H. R 0 t b über „D i e T ä t i g ke i t der
beiter ver ei ne u. des Sekretariats

di» Hiernach hat es sich gezeigt, daß
Arbeitervereine durcb Einberufungen

Mer Mitteilungen schloß der Bezirkspräses mit
Worten des Dankes den sehr anregend verlaufenen
Delegiertentag.

.* Montabaur , 13. April . Aus dem Tätiqkeits-
bericht des V 0 lks v er e i n s ° und Arbeiter-
^etretariats  hier entnehmen wir folgendes:
r ^ ' lnem halben Jahre sl . Oktober 1915 bis
1. Apnl 1916) wurden von Herrn H. Roth-
Holler, der durch die Einberufnng des Herrn Wag-
ncr seit,dieser Zeit die Geschäfte des Sekretariats
fuhrt , insgesamt 1116 Auskünfte erteilt . Die-
wlben erstrecken sich arck alle Tragen der Sozialver¬
sicherung. wie Kranken-, Invaliden - und Unfall¬
versicherung. Kaftvflickitvcrsicherung, Gewerds-
E . Mgtrecht und dergl. Drrrch den Krieg hat
mb die Arbeit bedeuwnd vermehrt und we« n der
Aiiskilnftserteilung hinsichtlich der Krieasaesetze
E Vevordnilnaen lTamilienunterstützung.
Wowenlulfe, Kinterbliebenenverforgung bestehend
in Knegselternoeld . Kriog.switp ên. und Waisen-
geld. GnadengebührnÜie und Vermißtenlöhnung ).

Wurden 471 Schriftstücke angeiertiat , 220
mündliche Auskünfte erteilt , die übrigen Aus-
kimfte entfallen auf die Beantwortung von brief¬
lichen Anfragen . So wird von dem Sekretariat
eine große Krieasarbeit geleistet und nur der-
lenrae w rd dieselbe voll würdigen können, welcher
unter Zuhilfenahme dGielben mehrere Hundert
Rcark gerettet hat . oder -zuaeführt erhielt und so
vor großer Not bewahrt wurde. Besonders hat
manche arme Knegersirau hier Rat und Hilfe ge¬
funden. , Das Sekretariat bat sich also als eine
seaeusreichP Einrickituna erwiesen (Svrechstunden
in Montabaur : Sonnt aas  von ' 10 Uhr vor
mittags bis 2 Ubr nachmittags .)

* Nicderbrechen, 13. Avril . Die älteste Ein-
wohnenn unse-es Ortes . Tran Mara ^ ete Speth
Witwe, ist gestern im Alter von 93 Jahren ge-storben.

" Montabaur . 13. Avril . Der Aiifnahmeprü-
^9 9/5 bas Kal . Lehrerseminar nnterzoaen sich
0-- Schüler der Prävrandenanstalt , die sämUich
bestanden. — Mit Beginn des neuen Schnl' abres
wird ein Nebenknrsus  an der Präparanden-
anstatt errichtet. Die Aiifnahmeprüfuna hierfür
findet mir 28 Upr ' l. bornt. 7 llbr statt.
. . VoMaufen v. d. H.. 13 April . Der steck-
briefl ch verfolate Landsturmmann Wilh. H. von
hier wurde bei Wetzlar, wo er in Garnison stand,
als Leiche aus der Lohn aezoaen. Er wurde seit
ettoa 14 Tagen vermißt . Dadurch dürfte auch der
hinter ihm erlassene Steckbrief seine Erledigunq
gefunden haben.

r . Lorch, 13. April . In der letzten Stadtver-
ordnetensitznna wurde der Hansbaltsvoranichlac,

>für oas Etatsiabr 1916 in E n̂n ^hmen und AuK'
> gäben ans Ji  366 789,64 felta-estellt An Swuern

komnien zur Erhebuna : 170%  fl 915': 160%) der
Einkonimeiiw' iier, 220% (1915: 210%) der Real-
steuer und 100% der Betriebssteuer.

m Lorchhausen , 12 April . Die heutige Wein-
Versteigerung des hiesigen Winzervereins und der
Trau „*af. Klotz Witwe war zablreich besucht und
uabm einen aünslraen Verlauf Es kamen 22 Stück
und 28 Halbstück ausschließlich 1915er naturre 'ne
Weine zum Ausaebot . welche unter flotten Ge¬
boten sämttich alatt zugeschlaaen wurden . In der
kurzen Zeit von nicht ganz 2%, Stunden war die
Versteigerung erledigt . Gesamterlös 60 870 M.
Durchschnittspreis Per Stück (1200 Liter ) 1690 Ji.

fc . Wiesbaden, 12. Avril . Ab 15. d. Mts . wer-
den die sämtlichen Viehmärkte von der Zentralstelle
aus mit Vieh versorat werden. Der hiesige Markt
« ••T\r' nm:t JG’nc  Selbständigkeit verlieren , da kein
Händler uiehr ein Stück Vieh austreiben wird . Der
Bedarf wird ausschließlich van der Vertciluna ^-
Ueiie gedeckt werden. Der biesiae Markt wird du-ch
die Städte Limb irr a und Trankfurt  a . M.
mit V:eh versorgt werden. Mit großem Interesse
siebt man diesem Markte entgegen, besonders ob
sich bei,dem einen Modus die Anzgbl der bisher
aufgetriebencn Tiere vermehren wird . Auf dem
heutigen Markt bar der Anttieb abermals ein sehr
gerinaer . — In Trankfurt a. M. hatte die Swdt
den Metzgern 247 Tiere zur Verfügung gestellt.
Airgetrieben war . woran man . sich bei den letzten
Märkten schon aelvölmt hat. kein einziges Tier.

Frankfurt a. M., 13. April . Professor
C i ) sa r z, Lehrer für Graphik und Buchgewerbe
an der Stuttgarter Kunstgewerbeschule, nahm laut
Merckur einen Ruf au die Kunstgewerbefchule in
Trankfurt  a . Main als Leiter der Abteilung
für dekorative Malerei an.

Seine Maiestät der Kaiser  lassen für das
treue- Gelöbnis der katholischen Teldgeistlichm
herzlich danken und senden Il,nen allen, insbeson.
dere Seiner Eminenz dem Kardinal v. Hartmanneinen taiserllchen Gruß.

Generaladiutant Trhr . v. L h n cke r.

Gerichtliches.

Zwischen den Kriegführenden ein Uebereinkonmien
getrosten werden könne, wonach Militärambulanzen
und Notekreuz- Mitglieder die auf den Schlacht¬
feldern liegen gebliebenen Verwundeten zu oeeia-
neter stunde würden fortholen können. Alle
Staaten haben sich geneigt gezeigt, den Vorschlag
in Erwägung zu ziehen. *

Endlich erwischt.
Kardinal v. Lartmann.

^ M Frankfurt , 13. April . Der Kaufmann
iS.  G . Löhnert , der Bürgerlich-Mitteldeutschen
ztzrankenkasse unseligen Angedenkens einstiger
„Direktor ", betteibt jetzt das Rechts- und Inkasso-
bureau „Erfolg " und aibt laut Inserat „Darlehen
sosortt ". Viele Geldsuchende wandten sich darob
an Lohnert , mußten aber zuvor für „Anskunst-
erteiluna " und ähnliche Sicherheiten erkleckliche
Summen bezahlen, dann lange, lange warten , un¬
ter allen möglichen Vorwänden wieder zahlen, statt
zu bekonimen. und erhielten schließlich gar nichts
und waren noch viel Geld obendrein los . Zahl¬
lose Anzeiaen ainaen deshalb von Leuten, die sich
be roaen fühlten , bei der Staatsanwaltschaft ein.
Rcangels ausreichender Beweise mußte das Ver-
waren aber wiederholt einaestellt werden. Heute
früh faßte„dns Schöffengericht den Löhnert jedoch
rn zwei Tallen . Wogen seines gemeingefährlichen
Verhaltens wurde er zu sechs Wo che n Gefüng.
nis verurteilt . Löbnerk hat in Trankfurt und im
weitesten Umkreise zahllose Opfer gefunden.

Großes Hauptquartier, 13. April. Heute fand
hier feierlicher Bittgottesdienst statt unter Assistenz
des Herrn Kardinals v. Harttnann . Nach demsel-
ben war der Kirchenfürst Gast S r . Ma j e st ä t an
der Kaiserlichen Tafel.

Vom Seekriege.
lzb.) Wie der „Secolo" aus

Genna erfahrt , haben sich die U-Botte der Mit-
telmachte su Seiten des Mittelmeeres
»emfldrt. 90 000 Sto„ „ en  Kohle für Italien sind
nicht tn Genna emMtr,offen, weil sie veZenkt wur-den.

Der Berliner Frauemnord.
Verl u, 13. April . Wie die polizeilichen Er-

nnttlungen nunmehr ergeben haben, ist die Mör-
oerin der Marta Tran ?>ke die Triseuse Johanna
liltmann . die gestanden hat , die Tranzke ermordet
und beraubt zu haben, um ihrem Bräutigam Mit-
^̂ ^^ " ü̂hren . Sie beschaffte sich mit Hilfe der
Arbeiterin Sonnenber >g> einen Korb und preßte
die Leiche dann binein . Helene Bahl ist an der
Mordtat nicht beteiligt.

Berlin , 13. Avril . In der Angelegenheit der
Ermordung  der Martha Tranzke  haben
d e weiteren Vernehmunaen der Kriminalpolizei
ergeben, daß anßp,- der Triseuse Johanna Ullmann
auch die Arbeiterin S o n n e n b e r a an der Ans-
kubrung des Mordes beteiligt  gewesen ist.
Aach den, polizeilichen Ermittelnngcn handelt es
sich um em-en von langer .Hand geplanten Raub¬
mord.  Das Ovier wurde in die Wohnung dev
Triseuse gelockt, wo ihm die Sonnenbera einen
Strick um den Hals warf , worauf die Ullinarm mit
eineiu Rasiermesser den Mord ausführte . Die letz¬
ten Worte der Tranzke waren : G e l d b e ko m m t
ihr doch nicht ! Die Täterinnen waren auch
sehr enttäuscht, nur 40 Mark bei ihrem Opfer vor-
zufinden. Sie beavbeu sich darauf in der Nacht
nodi nach der Wo h n u n g der Tranzke und p l ü n-
d e r t e n sie aus.

Ernst und vertrauensvoll.
- WB. Bern , 14. April . Oberst Müller berichtet

rm „Bimd " von seiner Durchreise durch Deutsch-
laud zur Tront . Die Stimmung des Volkes kenn-
zeichnet sich am richtigsten mit den Worten „Ernst
imd vertrauensvoll ". Voü Kriegsmüdigkeit im
deutschen Volke zu sprechen sei falsch.

Neue Unruhen in Irland.

^ V' B. Amsterdam, 14. April . Die Unruhen in
Irland nehmen an Umfang und Bedeutung zu.
An verschiedenen Orten ist -es zu Straßenkämpfen
gekommen̂ Groß ^ Waffenmagazine wurden ent¬
deckt, und in Magazinen von Teuerwaffen beschlag¬
nahmt . Zahlreiche Zeitungen sind verboten wov-
den. An der Agitation beteiligen sich auch Tan.
.ende von dienstpflichtigen Engländern , die in Ir-
land eine  Zuflucht gefunden haben.

„Es mutz sei» !"
Es m u ß sein!" — so schrieb er immer wieder.

Der wackere, der brave Kanonier.
Ob laut erschollen deutsche Heldenlieder.
Ob Dounerschlaae krachten im Revier.

Vevinischtes.
Abergläubische Torheit.

Itt. Hohenlimburg , 13. April . Eine schier un¬
glaubliche Geschichte wird von hier «berichtet. Ein
Zigeunerweib machte sich anheischia die alte schwer
an der Gicht leidende Mutter eines hiesigen Kauf,
inanns von der Plaae zu befreien, weuu man ihr
für etliche Stunden alles im Hause vorhandene
Bargeld zur Verfüauug stelle. Der Sohn erfüllte
sofort den Wunsch und legte der Wunderfrau bald
H ^ vĈ OO Mark in den Schoß. Die Zigeunerin
beitellte nun den Sobn ans den Nachmittag an
^ne bestimmte Sttaßenecke zum Wiederernpfang
oes Geldes, worauf dann die Gicht verschwunden
wi. ~t’r Nachmittag tah den Sohn an der Ecke.
Doch die Alte kam nicht. Das Geld war weg die
Polizei suchte lange vergebens nach Weib nnd

Geld. Nur ein Tor und die gichtbrüchigie Mutter
blieben zurück.

„Es muß sein!" — so rief er, als zerschossen
Der Draht , der Pnls von Mann zu Mann;

Er sprang, in Treuen kurz entschlossen.
Er knüpfte wieder fest - , und dann

Zerstreuten sich die tausend kleinen Stücke, _ .
Sm trafen ihn - ; er fällt , gar schwer ge-

troffen.
Umflort das Aua-' mit feinein treuen Blicke .

-Telegramme»
Baron Bunan in Berlin.

„Es m u ß t e sein!" — Doch alle alle hoffen.
Daß unser braver treuer Kanonier
Bald wieder zieht in 's ernste Kampfrevier
Mit seinem Wort , gleich gvldnem Tirnewein:

„E s m ii ß s e i n !"
Breitenau im Sapntal . I . Wahl.

Zur Gottesdienstordnung für Limburg.
Das feiert. Iabramt für Adam Schlägel und

Ehefrail ist am Samstag mir 7f^ Uhr im Dom
nicht in der Stadtkirche.

Heute um 4 Ubr Gelegenheit zur hl. Beicht.

Dündels-Nachrichteil.

Wien , 13. Aprtl . Der österreichisch-ungarische
Minister des Aeußern, Frhr . v. Burian , begibt
sich heute Abend zu Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler v. Bethmann -Hollweg nach Berlin.

Kirckliches.
□ Limburg , 14. April . Die Anregung de

Katholischen Trauenbundes zur Adpaltnng von

Der Kampf gegen die Löhe 304.
«erlin, 13. April , (zb.) Der dcnlsche Druck

auf die französische Verteidigungsstellung vor nnd
auf der Höhe 304 wird immer stärker und bcdroh-

5«.,
A°efksdienst von" den Und 13ÖÖ~SWitaiiebern*öS

60 Prozent dem Vaterland zur Verfügung
sh'*e? t haben . Immerhin war die Tätigkeit der

noch befriedigend. Größer ist indessen die
tn»̂ -it ^ Sekretariats in Montabaur (Peftrs-
. »raße 6). Auch hinsichtlich der KricaÄeschädig.
--- ^ age müsse mau seitens des Verbandes an der

Exerzitien für Trauen und I u n g -

80
^ " ng dieser Aufgaben Mitwirken. Die an den
ar,c ^ iich anschließende sehr reae Diskussion er-Tt war reae ÄUsrmnon er-
!»»,' "Oß folgende Resolution einstimmig angenom-wurde:

Entschließung
Bezirksdelegiertentags für den Lahn, und
Westerwaldbezirk vom 9. April 1916.

ft. r • Der Delegiertentag begrüßt dankbar die Be-
^ .;°"Men der in den e'nzelnen Kreisen aebildeten
^ agSvesätadigtenkommissionen, den beschädigt
ii„, o«m nelde heimkehrenden Krieaern zu helfen

l ue als nützliche Glieder dem Wirtschaftsleben
tiichtlge Bürger dem Volksganzen zu erhalten.

ŝ Die Arbeiterschaft erklärt sich freudig bereit,
gisste

"bc -t einzuführen.

Be'üaS1 rl1" ofü'» tl :chen Leben wie auch auf der Ar-
tersivc Besttebnngen nach Kräften zu nn-

Witzen, insbesondere die Krieger wieder in ihre

fr a n en ist ans so fruchtbaren Boden gefallen, daß
trotz, des seit vorgestern -eingetretenen abscheulichen
Aprilwetters die Teilnahme an den Vorträgen
n,o ch st e t s w ä ch st . Auch der Empfang der heil.
Sakarmente aeschieh-t in solchem Umfange, daß ge¬
stern Abend bis elf Ubr von mehreren Priestern
die Beichten der Gläubigen entaegengenommen
werden mußten . Heute Abend wird der fei er-
liche Schluß der geistlichen Uebungen unter
Erteilung des päpstlichen Segens , Abbitte an das
Allerheiligste Sakrament nnd Weihe an das hei-
ligste Herz Jesus stattfinden. Damit aber auch die
Verstorbenen und besonders die gefallenen Krieger
an den Gnaden der Geistesübungen Anteil erbal-
ten, wird morgen früh (Samstag ) zur gewöhn¬
lichen Stunde noch ein Vortrag über tmsere Pflich¬
ten gegen die Verstorbenen und besonders die im
Kampf für rmser Vaterland und uns aus dem
Leben Geschiedenen gehalten werden und werden
alle Teilnehmerinnen an den Exei-zitien, denen das
möglich ist. die hl. Kommunion für die Dahinge,
schiedenen anfopfern.

Hadamar , 12. April . Der gestrige Markt , der
erste seit längerer Zeit , war mit kleinen Schweinen
scllwach befahren, an Rindvieh waren nur zwei
Stück anfgetrieben . Die Preise für Terkel von
5—6 Wochen betrugen 50—65 JI  per Stück. Um
11 Uhr war der Markt geräumt.

* Frankfurt , 14. April . Der Auftrieb zum
Markt vom 12. und 13. April bestand ans nur 137
Kalbern und 62 Schafen. Rinder und Sri -weine
*??Lcn  Eäine vorhanden, lieber den Verkauf der
Kälber und , Schafe wurde keine aintlichen Notie-
rungen ! veröffentlicht. Zum Marktverlauf sagt
der amtliche Bericht, daß der Äufttieb schnell ge-
raumt wurde — Tür Rechnung der Stadt sind
mis Norddentlchland seit Beginn dieser Woche 247
Schweine eing-etroffen. Es sollen für die Folge
regelmäßigere Sendungen zu erwarten sein.

M Mit, m in« 1 Hit
lüoliieit HW SiUft!

svri'w ^ aegcn olaubt die Arbeiterschaft auch bean-
$rptrilin .*u dürfen , daß Vertreter  aus ihrenÄstchen .... „„„
Wif1«” f' ' angemessener Zahl zur Mitarbeit ' in
Oissd^Ea ^beschädigten-Organisationen , zur Be-

neratung u. dal. herangezogen werdeir.
to ® . r® 1- Dlözesanpräses Dr . Herr Limburg

- war mußte Punkt 3 der Ta-
Vortrag des BezirkspräsesHrl ^ 'mug folaen : _ „

‘un« Dr . Luschberger über „Die Boden-
5(it4 söer  Arbeitervereine während des Krieges«Ut§, mugreno oes Krieges .
% Referate klang hervor, daß wir den Krieg

tuhren um die Stärkung des Kavrtals , son-" >MH VH . VC.V

’nterpicU ^ristenz des Einzelnen. Wir sind alle
krirp. '"Gnt an dem siegreichen Ausgange des Welt-
tzii-pst: deshalb gilt es heute noch durchhalten,

«isten. Nach ErlediMNg sonstiger geschäft-

Konferenz der katholischen Feldgeistlichen an der
Westfront.

" Köln, 13. April . Zum Besuche des Kardinals
v. Hartmann an der Westftont meldet die Köln.
Volkszeitung" aus Laon, daß gestern unter dein
Vorsitz des Kardinals in Laon eine große Konfe¬
renz der an der Westfront tätigen ka t h 0 l i sche n
M i l i t ä r g e i st l i che n stattfand . An den Kai¬
ser wurde folgendes Telegramm gesandt:

Erire Majestät bitten die unter dem Ehrenvor-
sitz Seiner Eminenz des Kardinals v. Hartmann
in Laon zur Tagung Versammelten katholischen
Feldgeistlichen, das Gelöbnis untertänigster Treue
und gewissenhaftester Pflichtenüllung zu Füßen
legen zu dürfen.

Teldoberpfarrer Dr . Mi d d e n d 0 r f.
Aus dem Großen Hauptquartier traf daraus

folgende Antwort ein: '

ücher. Von Höhe 287 aus , von uns Termitenhügel
genannt , werden die Südhänge von Höhe 304 be¬
reits bedrängt , weiter stoßen frontal unsere furcht¬
baren Kriegshilfsmittel gewaltige Breschen in die
ungeheuvelichen Verteidrgungswerke dieser Höhe,
die immer noch in der französischen Presse als „un¬
überwindlich" bezeichnet wird . Ferner drängt
von Osten ans der Höhe „Toter Mann " unsere
Front unaufhaltsam . Wenn auch schrittweise vor.
So wird jetzt schon die berühmte Höhe 304 von
drei Seiten umfaßt . Ihre unter Einsatz riesiger
Kräfte vorgenommene Verteidigung läßt die Be¬
deutung dieser Hauptstellung erkennen, die in der
Tat den letzten Schutz für die große Linie Avo-
court-Esnes -Chattoncourt ist, mit deren Bezwing¬
ung die eigentliche Gauptverteidignngslinie mit
den ständigen Forts bloßgestellt würde. Die Linie
Avocourt-Esnes Chattonconrt steht übrigens sckp-n
unter unserem sckweren Feuer.
BerwundeLenfürsorge aus dem Schlachtselde.
™ « 82816  der „Temps" aus
Madrid meldet, hat jrch König Alfons telegraphisch
an die Oberhäupter aller kriegführenden Staaten
gewandt mit dem Ersuchen, zu prüfen, ob nicht

Dies ist der Fall im Hausqarten , Schulgarten
und auf dem Felde. Wir werden das Gemüse drin¬
gend benötigen! Bersäwendet keine Samen und
Pflanzen durch zu dichte Saat und zu engen
Pflanzung , denn wir haben an Gemüsesamen kei¬
nen Ucberfluß ! Zu enger Stand der Gemüse-
pflanzen ist einer gedeihlichen Entwickelung der
Gemüse hinderlich nnd macht die ausgewendet
Arbeit und Mühe zunichte.

Seit Jahrzehnten haben sich Kaisers Brust-
Caranicllcn in allen Schichten des Volkes, bei Vor-
nehm und Gering , bei Imm und Alt als das beste
und zugleich anaenehinste Mittels , gegen Husten,
Heiserkeit, Verschleimuna und sonstige Erkranku«,
gen der Atmungsorgane bewährt nnd wird zuver¬
lässig durch den Gebrauch von Knjscr's Brust.Earaiuellen beseitigt.
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Amuiche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Am 15. April d . Js . findet eine allgemeine Vieh-
jwischenzählttng im DeutscheifReiche statt.

Bel der Ausführung dieser rm nationalen Interesse wich¬
tigen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der Ortseinwohner bei der Ausfüllung der Zählbezirkslisten
und durch bereitwillige Auskunftseiteilung an die Zähler
gerechnet.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die An¬
gaben m den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken
drenen, tn keinem Falle aber zu Steuerzwecken benutzt werdendürfen.

. dVer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefordert wird,
stattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige

Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu zehntauseud Mark bestraft; auch kann
Bieh, dessen. Vorhandenseinverschwiegen worden ist, im Urteil
»für dem Staate verfallen" erklärt werden. 2311

Limburg, den6. April «916.
Der Magistrat : Haerten.

Bekanntmachung
Am Samstag » den 15. v. Mts .» vormittags von

10 bis Uhr» werden im städtischen Schlachthof hier
an bedürftige Familien , insbesondere an Krieger- und
Alm.nfamilien ein von der Kommandantur des Gefangenen¬
lagers zu diesem Zwecke zur Verfügung gestelltes Quantum
von . '/> Zentner Rierenfett in Mengen von je '/- Pfund
unentgeltlich verteilt.

Vor der Empfangnahme ist auf Zimmer 14 des Rat¬
hauses an dem genannten Vormittag ein Ausweis abzuholen.

Limburg , den 13. April 1916.
_ Der Magistrat:  Harrten.

Lebensmittel.
Durch städtische Vermittlung sind abzugeben:

Weihe Speisebohnen das Pfund zu 55 Pfg.
Verkaufsstellen:  vhristman » , Mdi'nger, Frings, Keßler,

Kölner Konsumgesohäft, Krepping, Linden, Nehren,
Schäfer, Staudt;

ungarische Eier 18 Pfg. das Stück.
Verkaufsstellen:  Beamten -Konsumverein, Frings , Kess¬

ler, Kölner Konsumgeschäft, Linden, Nehren, Schäfer.
Die Eier dürfen nur an Limburger Familien abgegeben

werden und nicht mehr wie 10 Stück für jede Familie.
Limburg (Lahn), den 13. April 1916

_Der Magistrat.
Ein tüchtiger, militärfrcier, nicht unter 20 Jahre alter

Registrator
und ein Fräulein,

das tadellos stenographieren und Schreibmaschinenbedienen
kann, zum sofortigen Eintritt gesucht. Gehalt nach Ueber-
emkunft. 2409

WM SiiligM ).
Hoch schaler gesucht.

Am 1k./5. er. stellen wir noch Lohschäler ein und
zahlen pro Ztr . Eichenrinde 3 M . Und für die Fichtenrinde
2.50 M

Meldungen wollen alsbald bei uns angebracht werden.
Camberg, den 12. April 1916.

Der Magistrat:
Pipherger.

Kathol . Lehrlingsverein.
Sonntag , den 16. April , während der HL Messe um

7 Uhr morgens in der Hospttalkirche

geiReinfioWe bl. Ammim.
Die Eltern und Meister der Lehrlinge werden gebetem

Ihren Söhnen bezw. Lehrlingen die zum Empfang der hl
Sakramente notwendige Zeit frei zu geben und sie zur Teil¬
nahme anznhaltcn.

Limburg, den 14. April 19.6.
Der Präses.

Gödel, Domvikar.

Maurerpolier
mit Maurer -Kolonne

sofort gesucht.

W . TfHiiai &üsi & €o. f
Recklinghausen . v394

Mache hiermit auf „ eine

Bütten, Zuber, Eimer,
Biiioieiillel«MM ui 8M« l
aufmerksam

Marl Gresiimer,
Limburg. Käserei, Austratze1 Nr. 4.

41 — ©intet der Turnhalle . —
™ OeWBB — B

Apollo -Theater.
Samstag, den 15. April von 1-7 Uhr, Sonntag, den 16. April

von 3 Uhr an

Der Gast aus der anden Ml
Drama in 3 Teilen von Klara Viebig.

Darsteller des Zuchthäuslers Friedrich Blask: Herr A. Hertel.

Geheim? Gewaltet.
DlC  ^ ancllung »ü  Spannung und steigert sich.

31cISterwoche , Kriegsbilder.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

Mbl. üimiH
rit oder ohne Pension zu
ermieten. Näheres in der
fxptdition. 24 >9

3 Pferde
hell und braun, 3 u. 6 Jahre
alt, 1.53 und 1,55 groß, stehen
zum Verkauf bei Schweine¬
händler Stahl , Mademühlen,
Reg.-Bez Wiesbaden. 2417

Statt besonderer Anzeige.

.Vater nicht mein, sondern Dein Wille geschehe.*
Nachdem der liebe Gott im September vorigen

Jahres ein schweres Kriegsopfer von uns forderte,
und wir erst vor zwei Wochen unsere liebe, gute!
Mutter zu Grabe getragen haben, starb heute Nacht I
im 73. Lebensjahre unser treubesorgter, inuigstgelieb- 1
ter Vater, Großvater, Schwiegervater, Schwager und!
Onkel, Herr

Heinrich Istei.
Er war wohlvorbereitet durch einen echt christ¬

lichen, pflichttreuen Lebenswandel, sowie durch ein j
mit größter Geduld ertragenes schweres Leiden,
öfters gestärkt durch die Tröstungen unserer hl. Ikathol. Kirche.

In großem Schmerze:
Frau Ww. Anna Müller, geh. Istei,
Math. Kaster u. Frau Antonie, geb. Istei,
Frau Ww. Maria Istei , geb. Istei,
Margarete Istei , Lehrerin.

Villmar, Montabaur, Dorndorf , Frankfurt, Bingen, j
Frankreich, den 13. April 1916.

Das Totenamt findet am Samstag, den 15. April»
um 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Villmar statt, darauf)

die Beerdigung.

Im Dienste des Vaterlandes starb am 5. April
infolge einer Operation mein innigstgeliedter Mann,
unser guter Vater . Bruder und Schwager, der

Landstnrmmarm

Wilhelm Kender
im Alter von 45 Jahren , im Kreiskrankenhaus zuNauen.

Wir bitten Alle , Verwandten und Bekannten
seiner im Gebete zu gedenken.

Oie KraimlP BiiWIieta
Fairvlie Bender.

Nauen, Berlin, Landsberg a. W., Belgien,
Irmtraut, Dorndorf, 13. April 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung, meines nun
in Gott ruhenden lieben Gatten, unseres herzens¬
guten Vaters, Bruders . Schwagers und Onkels, so¬
wie für die vielen Kranzspenden und hl. Messen
sagen herzlichen Dank

Die tiestrauernden Hinterbliebenen
I . d. N.:

Frau Maria Lehn
geb. Wolf

nebst Sohn.
Limburg , den 14. April 1916.

Danksagung.
, Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden, sowie bei der Beerdigung unserer
nun in Gott ruhenden, innigstgeliebtcnund herzens¬
guten Schwester, Schwägerin und Tante, Fräulein

Maria Amberger
sagen wir hiermit Allen, besonders dem hochwürdigen
Herrn Pfarrer und den ehrwürdigen Schwestern der
Armen Dienstmägde Christi, sowie für die hl. Messen
und schönen Kranzspenden unfern herzlichsten Dank.

Limburg , Oberbrechen, 14. April 9 6.
Die tieftrauerndcn Geschwister Amberger

und Familie .Vakob Kieker.

Spar-u.Darlehenskasse
eingetr. Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Langendernbach.
Wir laden unsere Mitglieder zu der am Monta i dt«

2A  April , nachmittags 4 Uhr, in dem Gasthaus Johann
Becker dahier statlfindeten ordentlichen

Generalversammlung
ergebenst ein. **

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelanfene Geschäftsjähr.
2. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz.
3. Bericht des Aufftchtsrates über die Prüfung der

Jahresrechnung und Bilanz sowie über die vorgc-
nommenen Revisionen.

4. Genehmigung der Bilanz : Entlastung des Vorstands
und Verwendung des Reingewinns

5. Vorlage des Berichts über die in 1915 vorgenommenen
gesetzliche Verwaltungsreviston.

6. Ersatzwahl für 1 Vorstands- n. 3 Aufsichtsratsmit-glteder.
7. Allgemeine Vereinsangelegenheitenund Wünsche und

~~ntra ße von Mitgliedern.
zur Einstcht̂ dllv̂ ^ d. und Bilanz liegen von heute abzur « innnit der Mitglieder in unserem Geschäftslokale offen

Langendernbach, den 12  April tfliG Ä
»er Vorstand . 7

IAus Nr .239 der „Bayerischen Staatszeitung " v. 13. 10. 15.

GeßeMicher Dank.
15 Jahre litt ich unsäglich schwer an

Neurasthenie . Kongestionen und neural¬
gischen Schmerzen im Oberkörper

insbesondere an Kopfnenralgie . Mein Leiden hatte!
sich derartig herangebitdet, so daß ich fast zu nichts mehr |
fähig war und auch fast nicht mehr imstande war, gehen
zu können. Mit allen Anwendungen und Ku>en konnte>
kein Erfolg erzielt werden. — Durch Anwendung der
Lautenfchlägerfchen»Pyrmoor "°Bade- Kur, im
Augustd. .> bequem zuhause vorgenommcn, wurde tch über
alles Erwarten so vorzüglich geheilt, so daß ich voll¬
kommen befreit wurde von allen Beschwerden und
Schmerzen u. auch im Allgemeinen vorzüglich gekräfligt
worden bin. Rur aus dem Grunde, weil ich mit mei¬
nen Nerven vollständig herunter und alle Hoffnung
mir geschwunden war, deßhalb spreche ich dem Natur-
heilkundigen Herrn B . Alfred Lautenschläger Mün¬
chen, Rosental 15» den allerbesten Tank öffentlich aus

München, im Oktober 1915.
Deslouchesstraße 3/1. 1868 !

Frau Margareta Müller.

FlikWMIttMIM
Wkl'WtDiM

in Paketen mit nebenstehenderM irke,
■ Lebkuchen------ .
stets frisch und ohne Brotmarken

käuflich. 1022
Joh . Engelmann,

Confitiirenfabrlk, liimburg , Scdlenkertstraße 2.
bisher alles umsonst angewandt»Wer £ TRlöi *G* ncs9/Fallsucht\ . . . - --

gegen \ Krämpfe / mache einen letzten Versuch mil
meinem Ittel , es wird nicht reuen a gr . Fl. 4.25 M. Bei Nichterfolg Betrag
zurück . Apotheker Dr . A. Uecker , 0 m. b. H. in Jessen Nr. 128, Post Gassen.

1549

Lehaard ' s

Weiße Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft(in 1 Pfund Paketen)

In den Kolonialwarengeschäften erhältlich.

Heilig *. Lehnag *d , Seifenfabrik,
Limburg a . d. Lahn. 1677

Gute weiße
Schmierseife
10 Pfd.-Postpaket Mk. 6.—
25 Pfd.-Eimer „ 15.—
40 Pfc.-Kübel „ 24.—
60 Pfd.-Kübel „ 36.—

100 Pfd.-Fass „ 60.—
Hühnerfuiter, Tusckenfutier

10 Pfd.-PostkoUi Mk. 4.50
Ctr „ 40.—

Schweinemastmehl
10 Pfd.-Postkolli Mk. 3.50

Ctr. „ 30.—
Hafer-Ersatz für Pferde

Ctr. Mk. 40 —
Packkorde!

in verschiedenen Stärken
Nachnahme, — Bahnstation

genau angeben. 2150
P. Fehling, Düsseldorf 117.

| *KA® 2LK,TE,EM |
W schützen unsere KriegerZ
§f vor Erkältungen. Sie Z
W löschen den Durst,- sie«r> Z
jj frischen aus dem Marsche. W
W Sendet Wyberi-Tablel- Z
H len an die Front als W

Feldpostbriefe
Ü mH IBljSerMaSUHen lofltn In M
= allen Aprlhelen und Drogerien =
= Ml. 2.- oder Mk. 1.- . =

GaSSen 81 *■*«. I »ler «m- 1
s einSeidancien

lullt ohne Operation d. glatte Lösung
der Steine LITHOSOLVCN (Be-
siandt .nach ausl. i'atemschr .). Glänz,
hrfolge. Aerztl. beurteilt . Prosp. und
Zeugn sse durch Luc ^ OW» In¬
stitut Berlin, Könî gräizer Str 80.

WWMl
Rex & Neutral
wieder eingetroffen. 1855Gl&ser &Schmidt

Limbnrg.

Ein Waggon
Jauche-
Pumpen

2393eingetroffen.

H. Lob II.,
Montabaur, Rebenstock.

2MUL WM
mit oder ohne Beköstigung
ücht junge Dame für sofort
in gutem  Hause . Off. nnt.
Rr. LS8S an die Exp.

Feld- rmd
Gattengeräte

aller Art 1856!
finden Sie bei

Glaser&Schmidt
Limbnrg.

Cigaretten
zu Original-Fabrik-Preisen.
100 St. Via  Pfg . 0,95 M.
100 B 2 „ 1,35  „
100 . 2'/. „ 1,45 I100
100

9‘/a 2,50
.. b ; 3.00 ;;

bis 3,50.
Rheinische Cigaretten-

Manufakiur t018
f. f.  U8HBP, Cöin-Beinz,

Neuhöfferstr. 2 a.

und

KSWkM « «
aus hiesiger Gegend hat ab-
zngeben 2352
Laudw. Zentral -Darlehens-

kaffe für Deutschland
gnofr&nus kmbmi.

E,u Wagen

Thomasmehl
eingetroffen. 2381

Kobert Schmitt.
Niederbrechen.

Kino
Neumarkt

-□□ — -
Samstag, den 15. April,

von 7—1! Uhr,
Sonntag, den 16. April,

von 3—II Uhr:

Erstklassiger Schlager
in 3 Akten

Die Sude dtr
Erna Morena

in der Hauptrolle.

13
Reizendes Lustspiel-

Qep Schein imoi.
Komödie.

Jugendliche unter 17 Jahren
haben keinen Zutritt.

Mittwoch und Sumsiag au!
dem Ma >kipletz:

Frische Gemüse,
Spinat Pid 25  Plg -,

Roterüben P !d 20
Kopfsalat Stiief 20 PiS"

alles Andere billmst en pfieh»
Frau Stein,

Laden Salzaaffe t3.

und

i MW -MIlfl
bei 10-stündiger Arb itezcit
pro N!au>erstünde 76 Plg-
„ Bauail 'saibeiterslunve

66 Pfg.
per sofort gesucht. 1850

Mittagessen ist auf der Bau¬
stelle zu 65 Pfg . zu haben.

Oebr.M§Klem Slaal
Düsseldorf,

Bnckenstr. 7.

6ia Sihecieltlitip
fofort oder gea. Ostern gesucht,
rvranz Schwarzer , Back-r,

t̂ 3 5 Weilbura a. d. L.
Suche ioiori ein älteres, ehri

Mädchen
aus guter katb. Familie dos
kochen kann, in kleinen Haus¬
halt. 2374

Reut. Ferd . Lelmard,
Hadamar

Zwei gut erhaltene schwarze
Herren - Anzüge

(große Figur 1 Gehrock und
1 Taillienrock) zu verkaufen.
2372 _Diezerstraße 98.

Ein leichter

Kuhwagen
zu kaufen gesucht. 2403

Job . C inig , Gastwirt,
Fussingen.

Ein 2jähr., kräftiger
Muni) zu üuluulcn.
Herz, Gastwirt n. Metzgerei,

Frickhofen.

6M mODI. Simmer
zu vermieten. 2396

Bergstraße 6.

E 'n der Schule enilassencs

Mädchen
in kl. Familie zu cinem Kmde
gesucht. Näh Exped. 2300
Zum i. Bia , suche sauber^
und znvcrlässiaes 2314
Allein-Mädche».

Angeb. mit Lohnansprüchen
erbeten an

Frau Apotheker Simon,
Eltville

Ein Mädchen^
was kochen und näh n kan»
sucht Stellung in ruhiacin
Haushalt . Wo sagt die Exp^
bitton des Blattes . 23 0

14 jährige Ol | C wird
eine leichte Stellung gesucht-
Näh. Exp. d. Bl . 2369

Junges , sauberes fleißiges
Mädchen

in kleinen Haushalt für fof-
gesucht von 2391

Frau Lehrer Flefth,
Frankfurt a M — A-est l3,

Robert-Mayerstr . 59,1.
Ein Monatsmädchen fü<

sofort gesucht. : 40»
Diezerstraße 18. '

Aelteres, sauberes 2378

gesucht. Näheres Expediton-

a-zmMl-Wuwuug,
'Rüche, elektr. Licht, Wasse^
leitung, Karten , beim Bahnhol
Niederbrechen billig zu vcv
mieten. Näheres bei los. A
villmann, Nicderbrechcu. 2401

Freundliche Mansarde «»'
Wohnung, 2 Zimmer und
Küche, an einzelne Perso"
oder kleine Familie in ruhig^
Hause ab 1. Mai zu ver¬
mieten. Näh. Exp 2400

Junger Foxterrier
laufen. Abzuholen Roßmarn
Nr. 28. 23*"
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